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Farbenfroh bemalte Pinnwände
KLEINDÖTTINGEN (ire) – Im Garten 
von Dorli Vögeli am Rosenweg 2 sind 
am Donnerstag richtige kleine Kunst-
werke entstanden. Sie hat erstmals den 
Kurs «Pinnwand selber gestalten» durch-
geführt. Die Schüler des Unteren Aare-
tals bewiesen viel Fantasie. Zuerst durf-
ten sie die Leinwand farbig grundieren. 

Zwei Mädchen wählten dafür Blau und 
gestalteten darauf eine Wasserwelt, res-
pektive Herzchen mit Flügeln nach dem 
Motto «Lebe deinen Traum». Zwei Schü-
lerinnen hatten ein Schweizerkreuz, be-
ziehungsweise einen Walfisch gemalt 
und zwei hatten lauter aufklebbare Su-
jets in Form von Blumen, Schmetterlin-

gen, Herzchen, Leuchtsternen oder der 
Biene Maja gewählt.

Die Bilder wurden entweder im obe-
ren oder unteren Bereich mit Gummi-
bändern versehen, in welche sich später 
Postkarten oder Briefe einstecken las-
sen. Zudem wurden Holzklammern an-
geklebt, welche ebenfalls Karten oder 

Briefe halten können. Zuletzt wurde 
an jedem Bild ein dreidimensionaler 
Schmetterling befestigt sowie eine dün-
ne Schnur, an welcher sich ein dekorier-
tes Glas mit einem Teelichtkerzlein be-
festigen liess. Dank dem herrlichen Früh-
lingswetter konnte im Freien gemalt und 
gebastelt werden, wo Dorli Vögeli Unter-

stützung von Kollegin Hildi Ringele er -
hielt. «Ich �nde es immer wichtig, dass die 
Kinder etwas basteln, das sie auch brau-
chen können, dann haben sie viel mehr 
Spass daran. Ich bin sicher, dass sie die-
se Pinnwände in ihren Zimmern aufhän-
gen», erzählte Dorli Vögeli rundum zu-
frieden.

Wildbeobachtung mit den Grünröcken
SCHNEISINGEN (bi) – Alle sassen ums 
Feuer, elf Jäger und dreizehn Kinder. Be-
vor die Kinder des Ferienpasses Surb-
tal die Hochsitze mit einem Jäger bezo-
gen, gab es Würste vom Grill, damit sie 
auch drei Stunden durchzuhalten ver-
mochten. Um die Kinder auf das bevor-

stehende spannende «Abenteuer»  ein-
zustimmen, war Pächter Walti Benz mit 
seinem grossen Gefährt mit vielen ver-
schiedenen Tierpräparaten vorgefahren 
und die Kinder konnten Reh, Fuchs, 
Hase und Wildschwein von nächster 
Nähe bestaunen.

Ein Knabe meinte: «Ich möchte un-
bedingt Tiere sehen, am liebsten einen 
Fuchs, sonst wird es mir langweilig!» Bis 
die Jäger bereit waren,  durften die Kin-
der mit Jagdhündin Dana umhertoben, 
für die jungen Beobachter wie für die 
Hündin ein Fest. Das Jagdhorn mahnte 

dazu, dass es nun losgehen werde. Bis auf 
zwei Ausnahmen hatte jedes Kind einen 
Jäger als Begleiter. Höhere und weniger 
hohe Hochsitze an der «Erlen», beim  
Vrenelistein, beim Taubenschwanz und 
bei der hohen Eiche wurden in Beschlag 
genommen.

Grössere und kleinere Feldstecher ka-
men zum Einsatz, um allfällige Wildtiere 
besser sehen zu können. Niemand wusste, 

ob und wann er etwas entdecken würde, 
doch fast alle Kinder hatten Glück und 
sahen irgendein Wildtier aus einer ganz 
anderen Perspektive. Bei Anbruch der 
Dunkelheit hiess es runtersteigen und 
zurück zur Feuerstelle Risiloo zu ge-
hen, wo die Jugendlichen wieder abge-
holt wurden. Sicher machten sie sich mit 
vielen ganz neuen Erlebnissen auf den  
Heimweg.

Lauter kulinarische Köstlichkeiten
LEUGGERN (ire) – «Jugendparty» war 
der Kochkurs übertitelt, den ein Dut -
zend Schülerinnen und Schüler des Un-
teren Aaretals absolvierten. Der Name 
hielt, was er versprach, es wurden lau-
ter kulinarische Köstlichkeiten herge-
stellt, welche Jugendliche besonders 
gerne essen. Dazu gehörten Schoggigu-
gelhöpfli, Erdbeercreme, Früchtespiesse, 
Mini-Quiches, Käsegipfeli, Hackplätzli, 

American Fries und doppelte Schokola-
dencookies.

Kursleiterin Hildegard Ringele ver -
mochte bei den Kursteilnehmern von 
Anfang an die Freude am Kochen zu we-
cken. Die Schüler teilten sich in Gruppen 
auf, wo sie jeweils zwei bis drei Rezepte 
kochten oder mischten. Als Apéro wur-
de eine Erdbeer-Johannisbeerbowle her-
gestellt, welche mit Eiswürfeln serviert, 

fein mundete. In der Hälfte der Kurszeit 
wurden die Gipfeli und Quiches sowie 
die hübsch aussehenden Gurkenschif�i 
gegessen, bevor im zweiten Durchgang 
Hackplätzli und American Fries zuberei-
tet wurden. Die Desserts schmecken na-
türlich besonders fein. Da alle die zehn 
Rezepte mit nach Hause nehmen durf-
ten, wird sicherlich das eine oder andere 
Gericht später erneut zubereitet.

Schiessen mit dem Sturmgewehr ��
BAD�ZURZACH (ire) – Für diesen Fe-
rienpasskurs des Studenland-Rheintals 
war ein Mindestalter von zwölf Jahren 
Bedingung. Vor Ort, im Schützenhaus 
Grüt in Bad Zurzach, gab Kursleiter Rolf 
Dellsperger, Tegerfelden, zuerst theore-
tischen Einblick ins Schiesswesen. Er er-
klärte, wie das Gewehr funktioniert und 
welche Gefahren es mit sich bringt. Das 
Sturmgewehr 90 hat seinen Namen da-
von, dass es 1990 herauskam.

Nach der Theorie durften sich die 
vier Schüler hinlegen und erste Schiess-

versuche über 300 Meter Distanz ma-
chen, wobei zuerst alle ihre Gehörschüt-
ze anziehen mussten. Die abgefeuerten 
Schüsse wurden elektronisch erfasst 
und per Monitor im Schützenstand an-
gezeigt. Dies machte es möglich, Kor-
rekturen am Gewehr zu vollziehen, um 
besser treffen zu können. Nach zwölf 
Probeschüssen gab es eine kurze Pause, 
bevor zum Wettkampf mit 18 Schüssen 
gestartet wurde. Der beste Schütze er-
hielt am Ende als kleine Anerkennung 
Schokolade.


